Kinderpredigt zu Himmelfahrt

Ich will euch von Caroline erzählen. 
Caroline ist 6 Jahre alt und geht in die erste Klasse. 
Und vor ein paar Tagen ist ihr etwas Witziges passiert.

Da ist sie aufgewacht morgens im Bett. Sie weiß gar nicht, wovon. 
Vielleicht haben die Vögel vor ihrem Fenster so laut gesungen. 
Das machen sie in dieser Jahreszeit ja oft. Vielleicht liegt es auch daran, 
dass sie gestern Abend den Vorhang nicht vors Fenster gezogen hat. 
Jetzt kommen die Sonnenstrahlen bis auf ihr Bett.

Caroline ist noch gar nicht richtig wach. 
Und in der Wohnung ist auch noch alles ruhig. 
Wie spät es wohl sein mag?

Caroline reibt sich die Augen und schaut auf den Wecker. 
Sie ist stolz darauf, dass sie die Uhr schon so gut lesen kann. 
Fünf nach halb acht murmelt sie. 

Fünf nach halb acht!

Mit einem Mal ist Caroline hell wach. 
Sie hat verschlafen! Warum hat das doofe Ding nicht geklingelt? 
Und warum hat Mutti sie nicht geweckt?

Sie muss doch zur Schule. Und das schafft sie bestimmt nicht mehr rechtzeitig.

Sie springt aus dem Bett und flitzt in die Küche. Aber da ist nichts und niemand. 
Kein Kakao, kein Brot, keine Mutti.

Was ist denn hier los? Sie läuft ins Schlafzimmer. 
Und tatsächlich, da liegt Mutti und schläft auch noch. 
Das ist ja noch nie passiert.

„Wir haben verschlafen! Du musst aufstehen, schnell.“
Caroline kann mit ihrer Stimme mit jedem Wecker mithalten.

Trotzdem zucken bei Mutti erst mal nur die Augen. 
Aber dann kommt der Oberkörper blitzschnell hoch. 
So, wie der Deckel beim Toiletteneimer, wenn man unten drauf tritt. 

Was ist los? Ist was passiert?

Wir haben verschlafen. Du musst ganz schnell aufstehen.

Die Mutter scheint noch nicht ganz wach zu sein. 
Verflixt, sagt sie, und das ausgerechnet heute, 
wo ich einen Kuschelzwerg unter der Bettdecke habe.
Du hast was?

Einen Kuschelzwerg unter der Bettdecke. Willst du ihn mal sehen?

In dem Moment, als Caroline näher ans Bett kommt,
schnappt ihre Mutter sie sich und ehe Caroline noch piep sagen kann,
 liegt sie mit ihrer Mutter unter der Decke. 
Du bist mein Kuschelzwerg, sagt sie, und du musst doch heute gar nicht zur Schule. 
Es ist doch ein Feiertag, Himmelfahrt, hast du das vergessen?

Ja, das hat Caroline tatsächlich vergessen. 
Aber wie soll man an so einen komischen Feiertag auch denken. 
Weihnachten, Ostern na klar. Aber was in aller Welt ist Himmelfahrt?

Das fragt sie ihre Mutter dann auch gleich. 

Am Himmelfahrtstag denken wir daran, 
dass Jesus, nachdem er gestorben ist und wieder lebendig geworden ist, 
in den Himmel gefahren ist.

Es ist relativ lange still. Mit nem Flugzeug, kommt dann die Frage oder mit einer Rakete?
Nein, sagt Mutti, einfach so. Keine Ahnung, wie das ging.
Vielleicht, überlegt Caroline, ist er ja gar nicht nach oben geflogen, 
sondern auch unter eine Bettdecke gekrabbelt.

Wie kommst du denn auf so eine Idee?

Na ja, Du hast mal gesagt, das der Himmel, also der richtige Himmel da ist, wo Gott ist. 
Und du hast gesagt, dass Gott überall ist. Also ist der Himmel auch überall. 
Jetzt ist Caroline nicht mehr zu bremsen. 
Oben und unten, rechts und links, in der, Mitte im Garten...

Und auch unter einer Bettdecke, unterbricht sie die Mutter, das willst du mir doch sagen oder?
Genau, und wenn ich unter die Bettdecke krabbele, 
dann kannst du mich nicht mehr sehen. Aber ich bin trotzdem da. 
So, wie Jesus im Himmel ist und er ist trotzdem da und man kann ihn nicht sehen.

Mmm, sagt die Mutter.

Plötzlich fällt Caroline noch was ein. Wenn ich mit Dir unter der Decke bin, 
kannst Du mich zwar nicht sehen, aber du kannst mich spüren.

Ja, sagt Mutti, weil du so ein Kuschelzwerg bist. Aber du hast schon Recht: 
Wir wissen nicht, wie Jesus nun genau in den Himmel gekommen ist. 
Und das ist auch gar nicht so wichtig. Wichtig ist, dass er bei Gott ist. 
Und wenn Gott überall sein kann, dann kann er das jetzt auch, 
auch wenn wir ihn nicht sehen können. Er ist ganz bestimmt da, bei uns. 
Und manchmal kann man von ihm und seiner Liebe etwas spüren. 
Das geht ganz besonders gut, wenn man andere Menschen lieb hat. 
So wie dich kleiner Kuschelzwerg.

Die letzten Sätze hat Caroline schon gar nicht mehr gehört, 
denn sie ist unter der dunklen, warmen Bettdecke einfach noch mal eingeschlafen.
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